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Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —60

Sieht man von der Fernfeh - Entwicklung 
ab, die auf der Funkausftellung einen großen 
Raum einnimmt, io weiß man zunächft gar 
nicht, welches Motto man den diesjährigen 
technilihen Leiftungen voranftellen foll. Die 
Funkausftellung der neuen Röhren? Eigent­
lich zeigen diele Röhren gar nicht io viel 
Neues; am crwähnenswerteften find an ihnen 
die kleineren Kolben und die neuen Sockel. 
Eine Funkausftellung der Allftrom-Empfän- 
ger? Dafür madien die GW-Geräte allzu 
wenig Aufheben von fich; fie find einfach fang- 
und klanglos an die Stelle der Gleidiftrom- 
Geräte getreten. Eine Ausftellung der neuen 
Schaltungen? Sie find gar nicht vorhanden; 
die Induftrie baut vielmehr nadi den bekann­

Ift diefer Empfänger nidit von idealer Schönheit? - Wir fahen keinen fdiöneren bisher. Er ftammt 
von der Württemberg-Radio G.m.b.H. (Werkphoto.)

Gleichstromgeräte verfchwunden. Dafür Hllftromempfänger — 
Reflex ftirbt aus — Kurzwelle nur bei großen Geräten — Es gibt 

wieder ganz große, wertvolle Empfänger.

ten Grundl'chaltungcn, die Weiterentwicklung 
befchränkt fich auf diefe und jene Kleinigkei­
ten. Am treffendften bezeichnet man die dies­
jährige Funkfdeau als die A u s ft e 11 u n g d e r 
bewährten Empfänger, denn für fie ift 
typifdi, daß alle Firmen die Geräte, mit 
denen fie im letzten Jahr Erfolg hatten, prin-

Die tedinifdi ftilvollfte Löfung des Problems „Empfängergehäufe“: Die Schatulle von Siemens, 
in der FUNKSCHAU bereits früher gezeigt und befprodien. (Werkphoto.)

Links einer der komfortabelften deutfehen Empfänger: Luxus-Super von Körting-Radio, 
genannt Ultramar; ausgerüftet mit allem, was fchön, gut und angenehm ift. (Werkphoto)
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zipiell beibehalten haben. Sie haben fie yerbeflert, in diefem und 
jenem ausgebaut, meift in der Wiedergabe zu höherer Vollkom­
menheit gebracht; ira großen und ganzen haben wir diesmal aber 
die gleiche Empfänger-Gruppierung, wie im vergangenen Jahr.

Das Gerät für die Mehrzahl aller Volksgenoflen ill wieder der 
Volksempfänger .VE 301, der in der Wechfelftrom- und 
Batterie-Ausführung unverändert weiter gebaut wird. Mit glei- 
diem Hoch- und Niederfrequenzteil, nur mit entiprechcnd geän­
dertem Netzgerät, wird jetzt audi ein

Allftrom-Volksempfänger
gebaut, uni allen denen, die mit Umftellung der Stromvcrforgung 
oder mit Umzug rechnen müilen, einen Volksempfänger zur Ver­
fügung zu ftellen. den fie ohne jede Umänderung weiter ver­
wenden können. Das Gerät ift mit den neuen V-Röhren ausge- 
ftattet. die eine Heizfpunnung von 55 V olt und einen Heizftrom 
von 50 m A erfordern.

Auf den Volksempfänger folgt der hochgezüchtete Ein- 
kreis-Zweiröhren-Empfänger, der eingebauten Sperr­
kreis — meift auf Rundfunk- und Langwellen umfdialtbar —, 
dynamifchen Lautfprecher. Klangfarbcnregler befitzt und weit­
gehende Bedienungsvcreinfadiung bringt. Die Reflexfchaltung 
lieht man bei neuen Einkreifern nicht mehr angewendet; dafür 
aber hat man eine große Zahl andersartiger Maßnahmen getrof­
fen, um die Empfinlidikeit zu vergdrößern und vor allem die Be­
dienung zu vereinfachen.

Komfort beim Einkreifer
Beim Einkreifer der Firmen Siemens und Teiefunken z. B., der 

übrigens in diefem Jahr erftmalig mit Eifenkern-Spuleu ausgeftat- 
tet wird, finden wir eine Anordnung, wie fie im Anfang des 
Rundfunks einmal gebräuchlich war, nämlich eine mit der Vb- 
ftimmung mitlaufende Rückkopplung. Eine mcdianifdie Kupplung 
bewirkt, wenn man den Drehkondenfator nach längeren Wellen 
hin durchdreht, daß fidi die Rückkopplungsfpulen den Schwing- 
kreisfpulen nähern. Die Kopplung wird alfo nach längeren Wellen 
zu feiler gemacht, der Grad der Rückkopplung wird dadurch kon­
ftant gehalten. Es genügt alfo. wenn man die Rückkopplung au 
beliebiger Stelle der Skala auf den augenehmften Wert einftellt; 
fie behält dann bei allen Wellen etwa die gleidie Größe und 
braucht nidit nachgeiiellt zu werden. Bei einem anderen Gerät 
— dem Graetzor-Topas — läßt man den Drehkondenfator, der 
die Ankopplung der Antenne bewirkt, mit dem Abftimm-Konden- 
fator mitlaufen; dadurch hält man die Antennenkopplung über 
den ganzen Bereich konftant. Dadurdi erreicht man vor allem, 
daß die Eichung des Empfängers bei beliebiger Antennenkopplung 
beflehen bleibt. Die Lautftärkeregelung wird durdi eine befondere 
Wellenfdileufe am Eingang des Empfängers vorgenommen.

Der Graetzor-Topas weift — wohl als einziges Gerät der Aus- 
ftcllung — eine andere fehr beachtliche Neuerung auf. nämlidi 
eine fogen. Sp a r f di a 11 u n g. Diefen Einkreis-Zweier kann man 
auf Normal-Leiftung fdialten, wie fie meift für den Orts- und 
Nahempfang benützt wird: dann verbraucht das Gerät 30 Watt. 
Oder man kann ihn auf Hödiftleiftung (¡halten, wie fie für den 
Fernempfang zweckmäßig fein kann; dann fteigt der Verbrauch 
auf 55 Watt, Da man in vielen Fällen mit der reduzierten Lei-

Der Zweikreis­
Dreier, das 
Hauptgerät der 
kommenden 
Saifon. Bereits 
ein ausgefpro* 
diener- Fcrnvmp“ 
länger mit beiten 
Eigcnfdiaftcn, 
gewißem Komfort 
- und von er- 
fdiwinglidiem 
Preis.
(Gractzor-Granat 
Werkphoto.)

zwei Röhren RE 604 LK460 beftückt. Solche Empfänger gibt es 
wirklich, und zwar nidit nur in einem oder zwei Modellen, fon- 
dern in einer ganzen Anzahl verfihiedener Ausführungen! Aber 
audi wenn die Gegentaktftufe aus Preisgründen nidit möglidi ift, 
io hat man (idi doch überall bemüht, die Lautipredier zu verbei­
fern und die Kopplungen ausschließlich nach inufikalifdien Ge- 
fichtspunktcn durdizubilden.

Das Gerät, das dem Einkreifer folgt, ift audi diesmal wieder 
der Z weikreis -Reflexempfänger. Maiidier Lefer wird fidi 
wundern, daß diefes verpönte Gerät auch im neuen Baujahr er­
halten bleibt. Nun. der Berichterftatter hat fidi audi gewundert. 
Es iiheint aber io zu iein. daß einige Firmen mit den Zweikreis­
Reflexempfängern im vergangenen Jahr wirklich gute Erfahrungen 
gemacht haben, die man im neuen Jahr nidit ungenutzt laflen
wollte. Wir dürfen aber hoffen, daß die Reflexempfähger, die

liung empfangen wird, erzielt man io eine fehr erfreuliche Strom- 
erfparnis. Bei der Umidialtung durch Betätigung eines Griffes 
ändert man die Höhe der Anodenfpannung und damit der Lei-

Der DrcirÖhrenfuper ift 
feltencr geworden. Hier 
ein neuer, vielVerfpre- 
diender Vertreter - und 
audi fdiön ift dieier 
„Landgraf v. Lumophon*4 
und ebenfo zweckmäßig.

, (Werkphoto.)

man im neuen Jahr baut, wirklich Habil und zuverläflig find und 
audi bei Röhrenwedifel nidit an Leiftung einbußeh. Ob fie nodi 
lange am Leben bleiben werden, läßt fidi bei dem geringen Preis- 
unterfchied zum nächften Gerät, dem Zweikrejß-Dreiröhren-Emp- 
fänger, nicht ohne weiteres abfdiätzen. Immerhin bietet neu- die 
Anwendung der Reflexfchaltung die Möglichkeit, einen Zweikreis­
Empfänger mit Hodifrequenzverftärkung für rund 200 RM. zu 
bauen.

Zweikreis-Dreier, der wichtigfte Empfänger
Der in feiner Verbreitung führende Fernempfänger ift aber in 

diefem Jahr ohne Zweifef das Zweikreis-Dreiröhren-Gerät, das
von allen maßgebenden Firmen gebaut wird. Man unterfdieidet 
zwei Ausführung'sformen: den Zweikreis-Dreier gewohnter Schal­
____________ j Hodlfrequenzftufe mit Schirmröhre, ein Audion, 
ebenfalls mit Schirmröhre, und eine Endftufe aufweilt, und eine 
neue Form, die außerdem eine Doppel-Z weipolröhre anwendet und 
mit deren Hilfe eine hochwertige Schwundregelung bewirkt wird. 
Diefe Empfänger mit Schwundregelung haben dann auch meift ein 
Inftrument für die Achtbare Abftimmung, zum Teil außerdem 
einen Knopf für die Stummabftiihmung; ein Druck auf diefen 
Knopf fetzt das Gerät ftill, fo daß man nun, ohne die ^wifchcn- 

- liegenden Sender zu hören, den Empfänger von einem Ende der
ift in diefem Jahr alfo audi bei den Einkreifern feftzuftellen, die Skala zum anderen durdidrehen kann. Bei einigen der Dreiröhren- 
meift beflere Lautfpredier erhalten haben und auch fdialtungs- Geradeaus-Empfänger mit zufätzlidier Doppel-Zweipolröhfe fin- 
mäßig beffer durdigebildet lind. Sie wird fehr auffällig bei allen Jet man aber nicht zwei, fondern drei Krcife, von denen zwei zu 
größeren Geräten, vor allem den Zweikreifern und den V ier- 
röhren-Superhets. Die hefte Wiedergabe hört man natürlich bei

ftungsaufnähme vor allem der Endftufe und außerdem die Stroin- 
aufnahme der Lautfpredier-Feldwicklung. . .

Übrigens hat man fich in diefem Jahr gar nicht fo ausfdiließlich ].er e.in(
auf den Einkreis-Zweier feftgelegt; einige Firmen bauen das Ge­
rät vielmehr mit drei Röhren, fie können dafür au Stelle der 
Schinnröhren normale Dreipolröhren anwenden. Ein foldier Emp­
fänger wird dann mit reiner Widerftandsverftärkung verfehen, er 
hat gerade klanglich beionders gute Eigenfdiaften.

Die Verbefferung der Wiedergabegüte

den Geräten, die eine Gegentakt-Endftufe aufweifen, meift mit

Die Flachbauform hcrrfdit 
vor. Sie ergibt beftechend 
fdiöne - und audi zweck­
mäßige Formen. Hier der 

Teiefunken 586.
(Werkphoto.)

Loewe, 
Altmeifter des 
Allftromprinzips, 
bringt diefen 
4-Röhren-Super 
Kurzwellenteil.



einem Bandfilter vereinigt find (Saba 335 WL, Schaub-Heidelberg). 
Andererfeits hat inan aber auch Dreiröhren-Enipiänger, die keine 
Zweipol-Gleidirichtung befitzen, mit drei Kreifen ausgeftattet '(z. 
B. Körting-Saxonia), und fdiließlidi gibt cs Zweikreifer, die nicht 
nur drei, fondern vier Röhren befitzen (Sdialeco-Iraumland, 
Graetzor-Granat). Man hat alfo alle Möglichkeiten, die der Ge- 
radeaus-Empfänger bietet, ausgefchöpft, und es iil keineswegs 
ficher zu fegen, welche diefer Schaltungs-Varianten lidi am beften 
bewähren wird. Nur foviel fleht feft, daß der Dreiröhren-Emp- 
fängcr mit Zweipolröhre und dadurch mit wirkfemem Schwund­
ausgleich fich befonders viele Freunde fdiaffen wird, Iteht uns in 
ihm doch ein preiswerter Ferocmpfänger großer Leiftung in Ge- 
radeaus-Sdialtung zur Verfügung, der die wichtigften praktifdien 
Vorteile des Supers belitzt.

Daß man diefen Geräten von feiten der Induftrie eine fehr 
große Bedeutung beimißt, geht auch daraus hervor, daß man lie 
mit mannigfachen konftruktiven Feinheiten und zusätzlichen Be­
quemlichkeiten ausgeftattet hat, die man bisher kaum bei Super­
hets fand. Die fühlbare Kbftinimung und die Stumm- Kbltimmung 
durch einen Druckknopf nannten wir fihon. Gleich wichtig ifi der

Schnellgang,
den wir bei mehreren Geräten angewandt finden. Das ift eine 

• doppelte Überfetzung des Skalenantriebes, die durch Druck auf 
den Abftiuimkiiopf umgefchaltet werden kann. Wollen wir fdinell 
von einem Sender zu einem anderen, im Wellenbereich weit von 
ihm entfernten, übergehen, fo nehmen wir den Schnellgang, der 
fo eingerichtet ift, daß wir den Kondenfator mit Blitzgetchwindig- 
keit über den ganzen Bereich durchdrehen. Wollen wir auf den 
Sender endgültig abftimmen, fo fdialten wir auf den kleinen 
Gang um, der es uns mit feiner großen überfetzung ermöglicht, 
eine außerordentlich genaue Einftellung zu erzielen.

Superhets werden in diefem .Jahr in der Hauptfechc mit vier 
Röhren, feltcner mit drei gebaut. Es gibt eine ganze Reihe von 
Firmen, die den Dreiröhren-Superhet zugunften des Zweikreis­
Dreiers aufgegeben haben, fo auch Siemens und die AEG. wäh­
rend Telefunken auch für das neue Jahr einen Super entwickelte: 
allerdings ein Gerät ohne Reilcxfdialtung, aber mit zufätzlichcr 
Zweipolröhre. Lumophon verfügte bekanntlich bisher über einen 
fehr leiftungsfähigen Dreiröhren-Reflexluper; er wird weiter ge­
baut, aber er hat Getellfchafi bekommen, und zwar in einem 
reilexfreien Dreiröhren-Super ..Landgraf“, deffen — mit Schnell­
gang ausgerüftete — Skalen bemerkenswert angeordnet lind, näm­
lich zwilchen deu Teilen der in drei Flächen aufgeteilten Laut- 
fprecheröftnung. Kut diefe M eile fteht eine fehr große, durch die 
Skala nicht verkleinerte* Schallöffnung zur Verfügung, was aus 
ukuftifchen Gründen recht vorteilhaft ifi.

Keine Firma ohne Vierröhren Super
Den K ierröhren-Superhet finden wir diesmal bei allen Enm- 

fängerfabriken ohne Kusnahme; er hat lidi zum Standard-Hoch- 
leiftungsempfänger entwickelt, wird aber in zahlreichen verfchie­
denen Varianten geboten. Vom einfediften K ierröhren-Superhet 
mit Eingangs-, Überlagererkreis, einem zweikreiligen ZF-Band- 
filter und einem weiteren ZF Kreis, alfo vom einfachen Fünf- 
kreis-Super angefangen. finden wir alle denkbaren Kombinationen 
bis zum Neunkreis-Vicrröbren-Super (wir zählen die Kreife fo. 
wie wir es bisher gewohnt waren, d. h. wir zählen den über­
lagererkreis mit und zählen bei Bandfiltern die Einzelkreife; die 
Induftrie hat dagegen in diefem Jahr feit fo viele Zählarten, wie 
fie Superhets haut). Die* begehrteften Geräte werden vorausfidit- 
lidi die mit einem Bandfilter-Eingang lein, weil man aus dieler 
reichlichen Vorfelektion nicht nur auf Pfeiffreiheit und gute Trenn- 
Ichärfe, fondern auch auf eine hohe Klanggüfe fdiließen darf, die 
heiler ift, als wenn die erforderlidie Trennfdiärfe nur im Zwi- 
fdienfrequenzteil erzielt wird.

Ein Superhet ohne* weitgehenden felbfitätigen Schwundaus­
gleich wird in diefem Jahr natürlich nicht mehr gebaut. Man findet 
bei den Geräten in tteigendem Maße telbfttätige Kradibefeitigung, 
die den Empfänger fperrt. lobald man von einem Sender wes- 
dreht. Mehrere Geräte, befitzen Bandbreitenycr Heilung; manche 
Firmen bauen diefe begrüßenswerte Einriditung aber nur in ihre 
Spitzengeräte ein. Kuch die gibt es diesmal:

Superhets mit fechs bis neun Röhren
(fo hei Körting, Sdiäleco, Telefunken), die nun natürlich mit 
allem Komfort ausgeftattet lind. Der mtercifautcfle diefer Emp­
fänger dürfte der von Schaleco fein, denn er weift mehrere her­
vorragend durchgebildete Rurzwellenbereiciie auf, er ifi audi mit 
einer befonderen Überlagererröhre für Telegraphieempfang aus- 
gefiattet, fo daß man ihn bald als Mittelding zwifchen Rundfunk­
enipfänger und kommerziellem Gerät anfprechen kann. Ein her­
vorragendes Gerät dieler Krt zeigt auch Körting; cs enthält zwei 
Lautfprecher und eine echte krach-Automatik, die den NF-Ver- 
tiärker fperrt. folange keine Trägerwelle einfällt. Natürlidi hat 
der Empfänger außerdem Baiidbreitenverftellung, und zwar eine 
ftetig veränderliche; fic ifi an einem Inftrument abzulefen.

Ein hervorragender Qua 1 it äts-Empf ä’n g e r, mit Ge- 
gentakt-Endfiufe und zwei Luutlprcdiern, als Zweikreis-Empfän­
ger mit einer Hodifrequenzftufe gebaut, wurde fdiließlidi von 

275
Siemens vorgeführt; diefes Gerät befitzt Dank der fehr reich­
lichen Bemetlung feines Netzteiles und der hervorragenden elek­
triichen Durchbildung eine Wiedergabe, wie fie bisher im Rund­
funk überhaupt unbekannt w'ar und nur hie und da mit Labora- 
toriunjseinrichtungcii erzielt werden konnte (Preis: 1000 RM.).

Zum Sdiluß nodi einige allgemeine Fefifiellungen: Die Emp­
fänger werden in erfter L i n i e f ü r W e ch f c 1 ft r o m, zum «ro­
ßen Teil unter Verwendung der C-Röhren auch für Allftrom 
gebaut. Gleichftrom-Empfänger Herben mit diefer Funkausftellung 
aus; an ihre* Stelle treten die* Kllftrpm-Geräte. Kurz Wellen­
bereiche trifft man nur noch beim Vierröhren-Superhet an; die 
übrigen Geräte verzichten aus vernünftigen Gründen auf den 
Kurzwellcnbereich, da fuh in den letzten Jahren gezeigt hat, daß 
man ihn fo gut. wie man ihn verlangen muß. hier doch nicht 
bauen kann. Der fehwerfte Mangel des K\\ -Bereiches bei den 
kleineren Geräten ill außerdem ftets die fehlende Schwund-Auto­
matik geblieben. Die* Gehäufe lind dabei, endlich den Stil zu 
finden, der nichts mehr mit Möbeln oder anderen Dingen zu tun 
hat. fondern nur den Empfängern eigen und aus ihren tedinifdien 
und fachlichen Bedingungen heraus gcwadifen ift. Befonders fdiöne 
Lötungen: zahlreiche der neuen breiten und niedrigen Geräte, 
bei denen der l autfprecher nidit über, fondern neben dem Emp­
fänger fitzt, außerdem aber die neue Dreiröhren-Schatulle von 
Siemens in Preßgehäufe. Man mag zur Schatulle, alfo zu dem 
durch Puren verkhlicßbaren Empfänger, flehen wie man will: der 
ausgeglichenen Schönheit dieler Form, die nicht mehr aus Holz, 
fondern aus Prcßftoff gefertigt wird, kann fidi niemand ver- 
fchließen.

Die P reife? Sie find unverändert geblieben. Hier einige 
.Mark billiger, dort — weil mit zufätzlidien Einrichtungen und 
in heilerer Ausftattung — einige Mark höher. Im großen und 
ganzen, w ie gefegt, unverändert. Erich Schwandt.

vasist-- 
was wird-
7 ____________

Nun find die* neuen Röhrenpreife bekannt geworden — man 
möchte am liebfteu iiliämvoll Idiwefggu, denn auch die mindefien 
Hoffnungen wurden leider nodi unterboten. Die billigfle deutfehe 
Röhre, die W 406/RE034, kommt auf RM. 4.25. Die LK 460/RE604 
koftet immer nodi RM. 16.50. — Man bedenke: Eine einfadie ,3- 
Pol-Röhre, feit vielen Jahren auf dem Markt, zu Taufenden und 
Kbertaulenden in allen Tonfilmapparaten verwendet, nunmehr 
audi wieder für hochwertige Empfangsgeräte aktuell — RM. 16.50! 
Die ungleich kompliziertere Röhre L 416 D RES 164 koftet dem­
gegenüber mir RM. 9.—. Sic ift alfo im \ ergleidi geradezu billig; 
woraus einer der Hauptgründe klar wird für die überwiegende 
Verwendung diefer Röhre in Enditufen unferer Empfänger an 
Stelle der klanglich unbeftritten günfiigeren Dreipolröhre. Die 
Gleidiftromröhren intereilieren wenig, denn fie flerben mit dem 
Aufkommen der Allftromempfänger aus.

Aber die neuen Röhren: Allftromempfengsröhren von RM. 7.50 
aufwärts bis zu RM. 19.— für die Achtpolröhre. So kommt es, 
daß die Beftückung eines kleinen Allftrötners wie unteres Vor­
kämpfers (früher FUNKSCH KU-Volksfuperhet) einfchließlich 
Gleichrichterröhre allein RM. 57.— koftet.

Die 2 - Volt - Batterieröhren behielten ihren Preis. Die neuen 
Typen allerdings koften tüchtig. RM.i7.50 koftet z. B. die Acht­
pol-Röhre, nur RM. 4.— die* Zweipolröhre. Wird der Batterie­
empfänger auf der Balis folcher Röhrenpreife die Verbreitung er­
langen, die man ihm von allen Seiten wünfdit, wüntchcn muß. 
wenn man weiß, daß rund 5O’/o aller deuttdien Haushaltungen 
noch ohne Lichtanfdiluß find, wenn man vor allem bedenkt, 
welche Bedeutung dem Batterieempfänger in Notfällen zukomint, 
da aus irgendwelchen Gründen die Sfrpmlieferimg leitens der 
Elektrizitätswerke ausbleibt und gerade dann eine. Benachrichti­
gung der Bevölkerung nötig wäre, um Panikftimmung zu vermei­
den? Unteres Erachtens bleibt in puncto Röhrenpreife noch lehr 
viel zu tun übrig.

Das ift der bittere Tropfen, der in den Bedier der Freude fällt 
über die vielen fdiönen und gediegenen neuen Sachen, die uns 
die Rundfunkausftellung bringt. Ifefondere Genugtuung fühlen 
wir darüber, daß fo viele Firmen den Mut gefunden haben. Spit­
zenempfänger zu bauen. Wir freuen uns darüber, weil wir 
daran erkennen, daß man endlidi auch für die Schiditen unteres 
K olkes etwas bringt, die in der Lage find, viel Geld umzuietzen, 
die das auch wollen, wenn fic dafür das AUerbefte, das Alfer- 
fchönfte und Wertvolllte bekommen. Und wir finden: Diefe Spit­
zengeräte lind gar nidit einmal, io teuer im Vergleich mit den 
Durchichnittsgeräten.



276

Ultrakurzempfänger
arbeiten oft mit dem Bremsfeld-Audion
Eine kurze, allgemeinverltändllche Erklärung diefer Schaltung

Zweck und Schaltungsart.
Das Brcmsfeld-Audion, das eine belonders gute, vor allem für 

Ultrakurzwellen geeignete Empfangsgleidirichterftufe darftellt, 
wurde von einem Deutfdien — Dr. Hollmann — vor nidit allzu­
langer Zeit entwickelt und hat inzwifchen viel Beachtung gefun­
den. Neben der außergewöhnlichen Eignung für Ultrakurzwellen 
hat das Bremsfeld-Audion den befonderen Vorteil, an die dafür 
nötige einfache Dreipol-Röhre nur geringe Anforderungen zu 
ftellen. Man erzielt in diefer Schaltung fogar mit den aften Wolf­
ram-Röhren — den Urgroßvätern der heutigen Röhren — gute 
Erfolge!

In der Bremsfeld-Schaltung werden Gitter und Anode entge­
gengefetzt benutzt, als wir das fonft gewohnt find. Hier dient die 
Anode zur Steuerung, die verftärkten Spannungsfchwankungen 
treten an dem Gitter auf. Hier erhält die Anode eine fdiwadie 
negative, das Gitter aber eine hohe pofitive Spannung.

Weiter ifl an der Bremsfeld-Schaltung merkwürdig, daß die 
Röhrenkathode entweder von vornherein nur wenig leifiungsfähig 
fein darf oder weitgehend unterheizt werden muß.

Sättigungszuftand vorausgeietzt.
Wenig leiflungsfähige Kathode oder weitgehende Unterheizung 

bezwecken eine Befchränkung der Zahl der ausgefprühten Elek­
tronen. Diefe Befchränkung äußert fidi darin, daß der getarnte, 
von der Kathode ausgehende Röhrenftrom über einen — jeweils 
durdi Röhrenart und Heizungsgrad beftimmten — kleinen Wert 
audi durdi weitgehende Erhöhung der hier politiven Gitterfpan- 
nung nicht wefentlidi gefteigert werden kann, fo daß die Röhre 
in einem Zufland arbeitet, den man als Sättigung bezeichnet.

Die Gitterfpannung wird für den Betrieb der Schäftung fo 
ftark pofitiv gemacht und die Röhre dabei foweit unterheizt, daß 
audi bei den größtmöglichen, Spanniingsfihwankungen die für die 
Sättigung maßgebenden Arbeitsbedingungen erhalten bleiben. Da 
fich hierbei der gefaulte, von der Kathode ausgehende Elektro- 
nenftrom audi bei Schwankungen der Gleich-Spannungen von 
Anode und Gitter nicht nennenswert ändern kann, iondern als 
Summe aus Anoden- und Gitterftrom immer gleich bleibt, muß 
mit jeder Anodenftrom-Änderung eine gleich große Gitter- 
ftrom-Anderung Hand in Hand gehen.

Was und wie gebremft wird.
Das Gitter hat eine hohe pofitive Spannung. Es zieht die Elek­

tronen, die hierbei beträditlidi in Schwung gebracht «erden, mit 
großer Kraft von der Kathode «'eg. infolge des Schwunges find 
die Elektronen nidit in der Lage, fofort aBe auf dem Gitter zu 
landen. Nur die Elektronen, deren Bewegungsrkiitung von An­
fang an direkt auf die Gitterdrähte hin geriditet ift, prallen dort 
auf, die übrigen Elektronen aber fliegen zunädift durdi die zwi­
lchen den Gitterdrähten vorhandenen Lücken hindurdi. Auf diefe 
Weife kommen fie in den Wirkungsbereich der Anode. Die-Anode 
aber iil fchwach negativ. Infolgedeflen bremft fie die Elektronen 
ab und treibt fie nach dem Gitter zurück.

Das gelingt ihr aber nicht in vollem Umfang. Die einzelnen 
Elektronen durcheilen nämlidi das Gitter mit verfchiedener Ge- 
fihwindigkeit. Die /Anode vermag mit ihrer fchwachen, negativen 
Spannung nur die Elektronen nach dein Gitter zurückzutreiben, 
die keine befonders hohe Gefchwindigkeit erreicht haben. Die 
rafeber fliegenden Elektronen, die heiler in Sdiwung find, können 
nur durch ftärkere. negative Anodenfpanijungen foweit abge- 
bremft werden, daß fie, ftatt auf der Anode zu fanden, nach dem 
Gitter zurückkehren.

Mit Anodenfpannungsfihwankungen läßt fich Heuern.
Aus dem, was wir nun fchon willen, ift das fofort einzufehen: 

Talls die Anodenfpannung fdiwankt, fchwankt auch deren Brems­
wirkung. Schwankungen nadi der negativen Seite hin haben eine 
Anodenftrom-A’erminderung und eine entfpredicnde Gitterftrom- 
Erhöhung, Schwankungen nadi der pofitiven Seite hin eine Ano- 
denftrom-Erhöhung und eine entfpredicnde Gitterfirom-A’crmiii- 
derung zur Folge.

Dämpfung durch die Anodcnllromfchwankungcn.
Wir haben erfahren, daß die hier fteuernde Anode*  einen Strom 

führt und daß diefer Strom den Schwankungen der Anodenfpan­
nung folgt. Das Zuflandckommen der Stromfchwankungen bedeu­
tet eine Dämpfung des die Röhre antreibenden Schwingkreifes.

Die an den Schwingkreis mittels der Anode angefchaltete Röhre 
wirkt wie ein Belaftungswidcrftand. Seine Wirkung ift verfdiieden 
groß, je nach der Wellenlänge.

Bei ganz kurzen WeUen, für die das Bremsfeld-Audion zu­
nächft geichaffen wurde, ift der Schwingkreis-Refonanz-Widerftand 
derart klein, daß die in der Röhre zufiandekommenden Anoden- 
firom-Schwatikungen dabei nidit ins Gewicht fallen. Im üblidien 
Kurzwellenbereich und noch mehr im Bereich der RundfunkweUen 
liegt der Sdiwingkreis-Refonanz-Widerftand hingegen fo hodi, 
daß die durch die befonders kräftigen .Anodcnflrom-Sdiwankun-

gen bewirkte zufätzlidie Dämpfung die Anwendung der Brems­
feld-Schaltung unmöglidi machen würde. Die Bremsfeld-Sdialtung 
würde durch diefe Dämpfung viel fdilediter als irgend eine der 
fonftigen Schaltungen für die Empfangs-Gleichrichterftufe.

Ein befonderer Kunflgriff als Gegenmittel.
Es handelt fidi alfo darum, die Anodenftrom-Sdwankungen, 

die fidi leider nicht vermeiden lallen, irgendwie anderweitig un- 
fdiädlich zu machen. Das kann auf redit einfache AVeife gefchehen. 
AVir erinnern uns daran, daß der Gefamtftrom — da die Röhre 
ja im Sättigungszuftand arbeitet — praktilch unverändert bfeibt. 
Wir wiffen weiter, daß diefe Unveränderlichkeit des Gefamtftro- 
mes damit zufammenhängt, daß der Gitterftrom fidi jeweils genau 
entgegengefetzt ändert wie der Anodenftrom. Die Gitterftrom- 
Schwankungen und die Anodenftrom-Schwankungen heben fidi 
alfo auf.

Aus dieier Erkenntnis folgt: Wir braudien, um den voran­
gehenden Schwingkreis zu entlaßen, die von ihm gelieferte Span­
nung nur außer an die Anode audi an das Gitter zu legen, indem 
wir das Gitter an die Anode über einen Kondenfator anfchließen. 
Auf diefe AVeife gleichen (idi die .Anodenftrom-Schwankungen 
mit den Sdiwan klingen des Gitterftronies aus, fo daß der Schwing­
kreis von den Stromfthwankungen kaum etwas merkt.

Die Cieidiriditung.
Zur Gleichrichtung gehört ein Kennlinienknick. D. h.: Eine 

Gleidiriditerwirkung erhalten wir nur, wenn die Hochfrequenz 
cinfeitig unterdrückt wird. Wie das beim Bremsfeld-Audion ge- 
fchieht, offenbart fidi aus unferer Abbildung. W’cnn wir daran 
denken, daß die felbfttätige Einftellung des Kennlinien-Knickes 
bei Gleichrichtung durdi Gitterwiderfland und Gitterkondenfator, 
bei Anodengleichrichtung durch Anodenwiderftand und Anoden- 
kondenfator erreidit wird!).

Auch hier bei der Brenisfcld-Schaltung wird die felbfttätige Ein- 
ftellung des Arbeitspunktes auf einen Kennlinienknick mit Hilfe 
eines AVidcrftandcs und eines Kondenfators bewirkt. Wie wir aus 
dem Schaltbifd erkennen, fleht die Anode mit dem pofitiven Pof 
der StromqueBe nidit unmittelbar wie das Gitter, fondern über 
einen Hodiohm-AViderftand in Verbindung, der nadi der Kathode 
hin mittels eines Kondenfators überbrückt ift.

Der geringe über die Anode fließende Ruheftrom erzeugt in 
dem Widerftand einen Spannungsabfall, was die fchon erwähnte 
fdiwadie negative Vorfpannung zur Fofge hat.

Jedesmal, wenn die Anode eine pofitive Hochfrequenz-Halb­
welle bekommt, landen mehr Elektronen auf der Anode und ver­
hindern die Auswirkung diefer Halbwelle. Jedesmal aber, wenn 
die Anode eine negative Halbwelle bekommt, wirkt fich das voll 
auf die Röhre aus. F. Bergtold.

*) Vergl. unfere Erklärungen hiezu In dem Lehrgang „Das ift Radio“, 
FUNKSCHAU 1935, Nr. 21 und 23, Seite 164 und 180.

Ich möchte noch bemerken, daß ich vor drei Jahren Ihre KUNKSCHAU 
entdeckt habe. Drei Jahre bin ich begeiftert. Vorher kannte ich keine Spule, 
viel weniger fonft noch etwas. Heute baue ich mir Empfänger ohne Schalt­
plan, ohne Skizze, ohne fremde Hilfe (die idi auch vorher nicht hatte). Die 
ganze Welt foll es willen, nur durch Ihre FUNKSCHAU bin idi fo 
weit gekommen. 25.2.35. F. Wagner, Regensburg-Reinhaufen, Holzgartenftr.35.

R
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Ujarkömpfei 
(früherES.yo/fasupe ’)') / f 
Sup&he/fa fyt#eriebe.fyie&
(Schluß aus dem oortgen Heft)

Der erfolgreichfte Baftelfuperhet jetzt 
auch für Batteriebetrieb — Alte Röhren ver­
wendbar — Preis dann nur etwa 67.- RM. — 
Weientlich gefteigerte Empfindlichkeit — 
Alle anderen Vorteile erhalten: Beide Be­
reiche ohne Wellenumfchaltung, kein um- 
ftändlicher Abgleich, einfachfter Aufbau.

Wir blicken von entlang den Rubren. Ganz vorne das Luft-
IpulcnUltcr. Links hinten das Batterlekabel.

In der Endflufe wurde die 
KT. 1 verwendet. Gegenüber der 
KL 2 mit ihrem höheren Strom- 
verbraudi erreichen wir fo den 
Vorteil, daß der ganze Super der 
Batterie nidit mehr als 10 m V ent­
nimmt. Die Wiedergabe wird trotz­
dem befriedigen, fofern man keine 
übertriebenen Lautfiärken ver­
langt. Sollte aber fallweife 
ein Bedürfnis nadi der ftärkeren, 
neuen KL 2 beftehen, fo kann 
fclbflverftändlidi audi diefe Type 
gut verwendet werden. Wir müflen 
dann aber an letzter Stelle die 
neue aditpolige Fällung für flitt- 
lofe Röhren einfetzen, genau wie 
bei der Mifchröhre, der Gittervor- 
fpannungswiderfland muß auf 650 £2 
heraufgefetzt werden, die Arbeits- 
fpannung des parallelgefdialteten 
Elektrolytbhxks von 10 auf 20 Volt. 
Der gefamte Stromverbrauch des
Empfängers beträgt bei diefer Ausführung etwa 22 mA, alfo etwa 
um ein ¡Tritte] mehr als bei der Normalausführung mit der vom 
Volksempfänger her bekannten Röhre KL 1. Übrigens kann man 
den Ein-Ausidialter mit dem Lautftärkeregler vereinigen, um io 
Platz zu bekommen für den Einbau einer Tonblende.

Befonders einfach haben wir es beim Batterie-Modell mit der 
Strom- u n d S p a n n u n g s v e r t e i 1 un g: Die Aditpolröhre be­
nötigt keine befondere Gittervorfpannung, ebenfowenig die vor­
letzte Röhre. Wir müllen nur 4 Ünterfpannungen aus der Ano- 
denftromquelle gewinnen: Die Sdiirmgitterfpannung der Mifdi- 
röhre, die Ahodenfpannungen des Audions und der NF-Stufe, 
und die Gittervorfpannung der Endröhre. Dazu brauchen wir 
4 Widerftände und 4 Blödes, denn wir entnehmen unfere Unter- 
fpannungen felbftverftändlidi nidit an «Abgriffen der Anoden­
batterie, um diefe mit nur zwei Verbindungen anlihließen zu 
können und gleichzeitig den Vorteil zu bekommen, daß fidi die 
Ünterfpannungen felbfttätig auf die richtigen Werte nadircgulie- 
ren, wenn die Anodenbatterie im Gebraudi an Spannung verliert. 
Bemerkenswert ift dabei, daß die Schaltung keinerlei Spannungs­
teiler enthält, alfo der Batterie nicht ein Milliampere mehr ent­
nimmt, als die Röhren tatiädilidi brauchen.

Sparflhaltung?
Die bekannte Sparflhaltung durch einen Regelgleidiriditer in 

der Endflufe kommt für uns nidit in Frage, das wollen wir gleidi 
voräuslchicken. Voll geeignet itt nämlidi diefe Schaltung nach den 
letzten Erfahrungen in .erfter Linie für den Lokalempfänger. Bei 
"unferem VS lind wir ja bekanntlidi beim Fernempfang darauf an- 
gewiefen, mit fdiarf angezogener Rückkopplung zu arbeiten. Der 
Einfatzpunkt der Rückkoppliingsfchwingungen aber ift u. a. ab­
hängig von der Anodenfpannung am Empfangsgleidirichter. Diefe 
Spannung aber ändert lidi ohne unter Zutun ganz erheblich, fo- 
bald eine Einriditung nadi . Art der Sparldialtung beginnen würde, 
den Anodenftrom der Endröhre zu verändern: Bei geringem 
Strom in der Endröhre ift die Anodenbatterie weniger belaßet als 
fonft, die Anodenfpannung fteigt; gleichzeitig fällt aber audi die 
am Widerftand zwifdien Minuspol des Akku und Minuspol der 
Anodenbatterie abgegriffene Gittervorfpannung, die von der Bat­
terie-Spannung natürlich ftets zu fubtrahieren ift. Infolgedeflen 
fteigt die Anodenfpannung iin Empfänger nodi weiter an.

Der Effekt diefer Verkettung des Regelvorgangs mit der Höhe 
der wirkfamen Anodenfpannung ift tatiädilidi der, daß die Emp­
findlichkeit des Empfängers fdieinbar herabgefetzt wird. Die Rück­
kopplung kann natürlich nur fo weit angezogen werden, daß der 
Empfänger im Ruhezultand (Sparautomatik regelt hier auf niede­
ren Strom) gerade nicht pfeift. Sowie nun aber ein Sender cinge- 
fteUt wird, fällt die wirkiame Anodenfpannung. die Rückkopplung

wird ungewollt gelodcert, und wir 
werden unferen Sender entweder 
nidit in voller Lautftärke bekom­
men, oder die Nachbarfender wer­
den durdifdi lagen. Überdies u ürde 
ja audi eine ohne diefe Störun­
gen arbeitende Vorriditung bis zu 
einem gewißen Grade als Kontraft- 
heber (Dynamikerhöhung, Wudit- 
fteigerer) wirken — eine ganz 
fdiöne Eigenfdiaft, wenn man fie 
braucht, aber nichts für einen der 
kleineren Fernempfänger. die über 
den Empfangsfihwund noch nidit 
reftlos erhaben find. Hierauf 
wurde erft kürzlich wieder hinge- 
wiefen. (Vergl. die Befdireibung 
zum „WandergefeU“!)

Wir bauen.
Schon beim Auffdilagen der 

FUNKSCHAU haben die Photos
dem Leier gezeigt: Wieder das 

traditionelle VS-Chaflis! Tatiädilidi ift die Einzelteil-Folge und 
Röhrenanordnung bei diefer Bauart glücklich getroffen. Wir fehen 
das u. a. fchon daran, daß Geräte, die an anderer Stelle ver­
öffentlicht wurden und dem VS in der Schaltung ähneln, audi die 
Anordnung des VS grundfätzlich beibchalten haben1).

Das Chaflis ift gegenüber der Urausführung audi nidit verklei­
nert worden, obwohl das beim Batterie-Modell mit feinem befon­
ders kleinen Schaltaufwand fehr leicht möglich gewefen wäre. Wir 
gewinnen fo drei Vorteile: Das Gerät ift ausbaufähig: cs kann 
fogar zu einem Netzmodell nachträglich umgebaut werden. Der 
Aufbau wird durch die reichliche Platzreferve noch einfacher als 
bisher. Nidit zuletzt wird der Induftrie und dem Handel erfpart, 
ein grundfätzlich neues Chaflis (von kleinen .'Änderungen, die 
durdi die Röhrenfockel bedingt find, natürlich abgefehen) zu füh­
ren. was der Bafller entfprediend bezahlen müßte. So klein unfere 
Baftelei im Vergleich mit der großen, empfängerbauenden Indu- 
ftrie ift: Hier will fie wieder mit gutem Beiipiel vorangehen. Wir 
machen die Wirtfdiaft mit den ewig ..neuen“ Modellen nicht mit! 
Ein Modell, das gut ift. foll gepflegt und verfeinert werden. Es 
erhält mit der Zeit alle Neuerungen, deren Anwendung fich 
lohnt, behält aber das Bewährte bei. Eine Neuerung einzuführen 
und eine gute Einriditung zu verlaffen, bloß um die Reklame mit 
einer neuen Senfation aufzupeitfehen, itt verwerflidi und hat 
unferer Wirtfdiaft fdion Millionen gekoftet. Um fo weniger kann 
fich die wirtfdiaftlich viel fchwädiere Baftelei dielen kurzfichtigen 
Luxus leiften.

Untere Arbeit beginnen wir mit der Montage der Röhrenfaf- 
fungen und Kleinteile unterhalb des Chaflis; wir verdrahten auch 
gleich fdion, fo weit es fidi machen läßt. Dazu dient ifolierter 
Schultdraht (1,2 mm) und der Verdrahtungsplan2). Zu beachten 
ift, daß die abgefchirinte Anodenleitung der Aditpolröhre in hoch­
wertigem, vorzugsweife keramifdi ifoliertem Panzerkabel verlegt 
wird. Die Erfahrung hat nämlidi gezeigt, daß an diefer Stelle oft 
ausgefprochenes Niederfrequcnz-Panzerkabel verwendet wurde, 
wodurch der erfle Bandfilterkreis erheblich gedämpft wird. Auch 
fonfl ift bei der Leitungsführung keine Willkür am Platze.

Neu ift gegenüber den bisherigen Modellen, daß die Gitter­
kombination bereits im ZF-Filter eingebaut ift, und zwar in Form 
einer abgefchirmten RC-Kombination. Diefer Schritt wurde von 
der Herftellerfirma getan, um ein Filter zu bekommen, das auch 
für die neuen Röhren mit Obcmftcuerung zu braudien ift, er 
bringt uns aber auch beim Batterie-Modell fdion den Vorteil, daß 
der Verdrahtungsraiini noch weiter entlaßet wird. (Das ZF-Filter 
wird demnädift zum Selbftbau befchrieben.)

Im übrigen wurden auch an anderen Stellen die neuen, prakti- 
fdien RC-Konibiiiationcn verwendet, beftehend aus einem Hoch­

x) Nur fehlt leider die Quellenangabe manchmal! (Die Schriftleitung.)
2) EF-Baumappe mit Verdrahtungsplan erfdieint in diefen Tagen.
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ohinwiderftand und einem daruingewickelten Block, der gleich­
zeitig als Abfdiirmung dient.

Nach den Kleinteilen bauen wir den NF-Trafo ein, fdiließlidi 
den Drehko mit Skala.

Die Inbetriebnahme.
Zum Betrieb brauchen wir einen 2-Volt- Akkumulator und eine 

Anodenbatterie von vorzugsweife 120 Volt.
Wir überzeugen uns zunädift, ob die Spannungen und Ströme 

alle ftimmen und können dann den Niederfrequenzteil prüfen, 
falls wir einen Plattenfpieler zur Hand haben. Andernfalls be- 
ichäftigen wir uns gleidi mit der Ilüdckoppluug: Wir ziehen den

Diele Filtereinftelhmg itt fehr fchnell durdigeführt, wenn man 
iidi erft mal durdi Probieren am Modell ganz klar darüber ge­
worden ift, wie das hier mit Worten befchriebene Verfahren in 
der Praxis ausfieht. Vor allem kommen w ir io ohne jedes Meß­
gerät zu einer Abgleichung, wie. fie fich genauer audi im Labora­
torium nicht erreichen ließe.

Eine Abgleichung auf Gleichlauf, die ungleich viel fthwieriger 
wäre als die Einftellung des ZF-Filters, gibt cs beim VS bekannt­
lich nicht. Dagegen müflen wir den Trimmer auf dem Abftimm- 
drehko noch io einftellen, daß die Sender an der richtigen Stelle 
der Skala fitzen — eine Kleinigkeit, die wohl nicht einmal weite­
rer Erklärung bedarf.

Der praktifche Betrieb.
Wer (einen Batterie-VS gut ausnutzen will, wird ihm eine 

kleine Hochantenne, einen permanent-dynamifdien Lautiprccher 
und eine nicht zu niedere Anodenfpannung geben. Befonders letz­
teres ift zu beachten, denn man wird immer verflicht fein, 
die Anodenbatterie zu weit abiacken zu laffen. 90 Volt Spannung 
ift die unterfte, für einen vernünftigen Betrieb gerade noch zu- 
läflige Grenze. Wir müffen nämlich bedenken, daß die Röhren 
tatfächlidi eine nodi geringere Spannung an die Anode bekom­
men, da von der angelegten Spannung nodi die Gittervorfpan­
nung, bei der Endröhre auch der Spannungsabfall im Lautfpredier 
abzuziehen ift.

Bei Netzanoden-Betrieb ift es am einfadrften, wenn wir dafür 
forgen, daß für das Gerät keine höhere Spannung als etwa 
140 Volt abgegriffen wird. Wir müßten fonft für den Steuergitter­
kreis und den Schwinganodenkreis der Milchröhre, ebenfo für den 
Schutzgitterkreis der Endröhre zufätzlidie Rcduktionsglieder ein­
bauen und die drei jetzt vorhandenen umdimenfionieren. Dadurch 
wird aber unfer Empfänger zu einem ausgefprodienen 200-Volt- 
Gerät und ift dann für den eigentlichen Batterie-Betrieb ohne 
Umbau nicht mehr zu gebrauchen.

Alte Röhren zu verwenden.
Eine Möglichkeit, von der wir häufig Gebrauch madien werden, 

ift jede ><h die teilweifc Verwendung vorhandener Röhren 
in den drei letzten Stufen. Wir werden uns erinnern, daß audi 
ichon vor vielen Jahren einzelne Batterie-Röhren hoher Leiftungs- 
fähigkeit entwickelt wurden, io die W4I1 und die A411 von Val­
vo. Diefe älteren Röhren werden uns im Audion bzw. in der 
NF-Stufe vorzügliche Dienfte leiften, vielleicht fogar noch ein 
wenig höher verftärken als die beiden KC 1. In der Endftufe kom­
men wir auch mit der L415D. der L416D oder der L414 durch, 
müffen allerdings, befonders bei der L414, mit geringerer Laut­
ftärke rechnen. Immerhin, wenn die Röhren da find, koftet der 
Veriuch ja nicht viel. AVir können auf diefe Weife falt RM. 20.— 
Iparen. Denn unbedingt neu brauchen wir nur die KK2.

Natürlich erfordert die teilweifc Beftückung mit 4-Volt-Röhren 
auch wieder Änderungen. Wir werden vor allem einen 4-Voli- 
Akkumulator verwenden müffen und zwei Heizkreife einführen: 
Beiden Heizkreiien gemeinfam ift die negative Grundleitung, dar­
geftellt durch das Chaffis. Die pofitive Leitung des 4-Volt-Kreifes 
führt unmittelbar zur Heizftromquelle, die des 2-Volt-Kreife.s erft 
über einen regelbaren Heizwiderftand, der im Innern des Emp­
fängers bei der Inbetriebnahme fo eingefiellt wird, daß die be­
treffenden Röhren genau ihre 2 Volt bekommen. Liegt nur die 
Milchröhre am 2-Volt-Kreis, Io wird der Maximalwert des Wider- 
ftandes 20 Q betragen müffen, kommt die Endröhre' dazu, -¡fo 
brauchen wir nur 10 Q Maximalwert. Aor dem erften Anlegen der 
Heizfpannung wird man fidi aber (elbftverftändlidi davon über­
zeugen, daß diefer Widerftand zunädift auch wirklich auf den 
Maximalwert eingefiellt ift, da wir fonft uniere fehönen 2-A olt- 
R'öhren gleich bei den erften Veriuchen durdi Überheizung zer- 
ftören könnten. AVithtig ifl die richtige Polung der Heizbatterie.

Die verfchiedenen Endröhren, die für uns in Frage kommen, 
dürfen natürlidi nicht eingefleckt werden, ohne daß wir vorher 
durch entiprediende Diihenfionierung für die richtigen Gitter- 
und Schutzgittcripannungen geforgt haben.

Nodi einmal ein Blick unter das Chaflis. Links vorne der felbft- 
. gebaute Sperrkreis.

60-cm-’l rimmer an, bis mit einem Knack ein leifes Raufthen ein­
fetzt. Das ift ein Zeichen, daß. wenigftens beim Empfangsglcich- 
richter, alles in Ordnung ift. Allerdings kann es auch vorkommen, 
daß uns die Rückkopplung nicht gleidi den Gefallen tut, richtig 
einzuletzen, fei es, daß wir ein Filter älterer Bauart, eine andere 
Röhre als die KC 1 oder eine- zu niedere Anodenfpannung ver­
wendet haben. In diefem Falle werden wir dem 60-cm-Trimmer 
einen kleinen Glimmerblock von ca. 50 cm parallelfdialtcn; langt 
auch das nicht, fo werden wir den Anodenwiderftand des Audions 
etwas kleiner wühlen — das allerdings zuungunften der Ver- 
ilärkung.

Wir Hecken nun Antenne und Erde, drehen den Lautftärken- 
regler auf und ftimmen ab. Den nädiften Sender werden wir leicht 
durch lautes Pfeifen auffinden. Nun wird die Rückkopplung bis 
zum Ausietzcn gelockert — der erfte Sender ift erft mal da.

Lniere erfte Aufgabe ift nun in der Einftellung des /wifdien- 
frequenzfilters. Das Filter haben wir vorabgeglichen bezogen, 
müflen aber den erflen Kreis jetzt in Übereinftimmung mit dem 
zweiten bringen. Die richtige Einftellung des erften Filterkreiies 
ift die, bei der fich der zur Rückkopplung dienende 60-cm-Trim­
mer am weiteften anziehen läßt: \\ir geben an eine1 Stelle 
der Skala, an der kein Sender erfdieint, und ziehen alle» den 
Rückkopplungstrimmer langiam an. Kommt das Gerät ins Schwin­
gen, fo gehen wir mit dem Schraubenzieher au den erften Trim­
mer des ZF-Filters und ftimmen hier fo nach, bis das Schwingen 
wieder ausfetzt. Nun können wir die Rückkopplung nodi einmal 
anziehen, bis fie gerade wieder einietzt, und veriuchen die Schwin­
gungen noch einmal durdi Nadiftimmen des Filters zum Ausietzcn 
zu bringen. Dielen Arbeitsgang können wir unter Umftänden 
drei-, viermal wiederholen, bis wir iihließlidi io weit find, daß fich 
die Schwingungen durch Nadiftimmen des Filters nicht mehr aus­
löfdien laffen. Erft dann wird die* Rückkopplung wieder uni eine 
Idee gelockert, bis fie gerade ausfetzt. Die geringfte Verftimmung 
nach rechts oder links am Filter-Trimmer wird nun die Schwin­
gungen wieder zum Einietzen bringen und fo die richtige Filter- 
einftellung auf etwa l/20 Trimmerumdrehung genau eingrenzen.

Stücklifte zum Vorkämpfer für Batteriebetrieb
Name und AnGhrift cler HerftcUcrfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Sdirifrleitung nuf Anfrage- gegen Rückporlo mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durdi Ihren Radiohändler I Sie erhalten fie hier zu Originalpfeifen.
1 Chaffis 250X150X65 mm, fertig gebogen, unge- 

lodit oder gelocht für Batterie-Mod.
1 Luftdrehko 150 cm mit Trimmer
1 kleine Segmentlkala mit Knopf
2 induktionsfreie Rollbiocks: 0,1 U-F und 5000 cm
2 Kleinbecher-Blocks 0,5 p.F/750 V
1 RC-Kombination 0,05 MQ mit 100 cm
1 RC-Kombination 0,1 MQ mit 50 cm
1 Elektrolytkondenfator 20 pF/10 V
1 Trimmer 60 cm
1 Antennenfilter, neuefte Ausführung
1 Ofzillatorfpule, Ausführung für AchtpoIrÖhren
1 Zwifdienfrequenzfilter 1600 kHz, dämpfungsarme 

Ausführung mit eingebauter Gitterkombination
1 Niederfrequenztrafo 1 : 4
1 Potentiometer 0,1 MQ log., ohne Schalter, ifolierte 

Achte
3 Widerftände m. Drahtenden, 0,5 Watt: 0,08, 0,1,2 MQ

3 drahtgewickelte Stäbchen-Widerftände, für Spin­
delmontage geeignete, mit Alontageteilen: 600, 
10 000, 10 000 Q

1 Sicherung 50 mA mit Halter
1 Netz-Drehfdiaiter für Einlochmontage
I 8-poIige Fällung für ftiftlofe Röhren, Trolitul
1 5-poliger Einbau-Sockel, je nachdem für ftiftlofe 

oder bisherige Röhren
2 4-polige Einbau-Sockel, je nachdem für ftiftlofe 

oder bisherige Röhren, evtl, mit Seitenfeder, für 
Endröhre

1 Skalenlämpchen 2 Volt

Kleinmatcrial:
19 Linfenkopffchrauben 3X10 mm, m. M.
2 Linfenkopffchrauben 3X20 mm, m. M.
2 Zylinderkopifdirauben 3X10 mm, m. AL
4 Buchten 4 mm, für ifolierte Blechmontage

2 Buchten 4 mm, unifoliert
2 kleine Winkel für die Skala
2 Diftanzröllen.7 mm, für den Skalentrieb
2 kleine Knöpfe, 6-mm-Bohrung, b^aun
2 m Schaltdraht 1 mm, ifoliert
8 cm HF-PanzerkabeL keramifch ifoliert ' *
8 cm weiter Rüfdi fehl auch, für 4 Leitungen
1 4-poliges Batteriekabel, 1,20 m, mit 2 Kabel fchuhen 

und 2 Anodenfteckern
1 Tülle zur Kabeldurchführung
1 Hexodenclip

Röhren:
KK 2, KC 1, KC 1, KL 1 (wahlweife KL 2)

Zubehör:
1 Eifenkernfpuleninerrkreis (cvtL Selbftbau, liebe 

FUNKSCHAl 1035. Nr, 6. S. 47)



Preis und Betriebskolieu.
Der Batterie-VS koftet uns bei Verwendung des vorgefchrie- 

benen erftklaffigen Materials — nur diefes hat einen Sinti — alles 
in allem etwa RM. 50.—. Der vollftändige Röhrenfatz dazu kommt 
uns auf RM. 36.50. Rechnen wir dazu nodi den Preis einer guten 
Anodenbatterie (120 Volt) und eines nidit zu kleinen 2-Volt- 
Sammlers, fo fehen wir, daß die Batterie-Anlage ein­
fdiließlidi Stromquellen nicht teurer in der An- 
fdiaffung ift als eine für Netzbetrieb.

Natürlidi ift es ausgefdiloflen, allgemein gültige Betriebskoften 
für einen Batterie-Empfänger anzugeben, da (liefe von zu vielen 
Faktoren abhängen. (Es mögen daher an diefer Stelle die Strom- 
verbraudis-Angaben unferer I abelle genügen.) Im allgemeinen 
wird wohl der Strombezug aus Batterien teurer kommen als der 
aus dem Liditnetz. doch wird dies durdi die niedrigeren Röhreri- 
Erfatzprcife zum Teil wieder ausgeglichen.

Schlußwort.
Zum Schluß werden wir uns fragen, warum denn der neue VS 

in mancher Beziehung dem alten überlegen fein foll. wo wir doch 
an der Schaltung audi nicht eine neue Befonderheit finden, die 
dafür verantwortlich fein könnte.

Der Grund für diefen Fortfehritt ift auch nicht in der Schaltung 
zu fudien, fondern in der Hochentwicklung der Einzelteile: Ein 
vervollkommnetes Eingangsfilter forgt für eine gleidimäßigere 
Empfiudlichkeitsverteilung, ein ganz erheblich yerbeffertes ZF- 
Fllter für höhere Empfindlidikeit und Trennfchärfe und fdiließlidi

Der Sender (Fortfetzung)
Die Schaltung des fremdgrfleiierten Senders.

Bei den Amateur-Wellen rechnet man im allgemeinen mit einer 
Leiftungsfteigerung von ungefähr 6 pro Stufe. Hat ein Oizillator 
alfo z. B. 5 Watt Aqsgangs leiftung (RE 304). fo erhält man mit 
einer weiteren Stufe fchon 30 Watt (unterbelaftete RS 279).

Für den durdifchnittlichcn Amoteurfender genügt alfo eine An­
lage von 2 bis 3 Stufen einfdiließlich des Ofzillators; die Koften 
find audi da nodi niedrig, da nur die letzte Stufe eine Spezial­
Senderöhre und evtl. Spezial-Einzelteile benötigt.

Die Sdiaitung eines einfachen Verftärkers zeigt Fig. 11. Man 
geht hierbei, wie beim Empfänger, mit der Ofziflatorleiftung an 
das Gitter der Verftärkerröhre und nimmt von deffen Anoden­
kreis die verRärkte Leiftung ab. Um nun eine Selbfterreguug nach 
Art des Huth-Kühn zu vermeiden (Gitter- und Anodenkreis des

Anodenkreis direkte Kopplg.
d Oszillators

D

Beliebige 
Oszillator 
Schaltung

II
1OOC

HMI«

Neutrokondensator
toon

o ¿y- Anode5oo
¡lÏÏliiÎHj

Abb. 11.
Ein einfacher 
neufralifierter
Verftärker.

Verftärkers arbeiten auf der gleichen Frequenz), muß man durch 
eine Neutral ifation für eine Unlihädlichmachung der Wir­
kung der rückkoppelnden Gitter-Anoden-Kapazität forgen. Man 
bedient fidi hierbei einer fog. Brückenfchaltung (Wheatftone'fihc 
Brücke). Man muß dann die Kapazität des Neutrokondenfators 
gleich der Gitter-Anodenkapazität der Senderöhre machen, ein 
Abgleidivorgang, der befondere Sorgfalt erfordert, da von ihm 
die Stabilität des Senders abhängt. Die Kapazitätswerte haben 
ungefähr die Größe von 3 bis 15 cm.

Bei Verwendung von Schirmgitterröhren als Verftärker ifl eine 
Neutralifation nidit nötig, da durdi das Schirmgitter die Gitter­
Anodenkapazität fo klein gehalten ift, daß keine Selbfterreguug 
eintritt. Allerdings muß audi noch durch eine forgfältige Ab- 
fdiirmung dafür geforgt werden, daß keinerlei Rückkopplungen 
durdi Spulen-Strcufelder önjlleheu (Fig. 12).

Anode

Abb. 12. Die Schaltung 
einer Verftärkerftufe 

mit 5-Pol-Röhre. Wich­
tig ift hierbei die Ab- 
fdiirmung und die fefte 
Ankopplung an den 

Oizillator.
Vorspannung Schirmgitter

Für eine gute Leiftungsausbeute ili vor allem genaue Einftel- des Wellenmeflers (Ausnützung der Randfrequenzen des Bandes), 
lung der Kopplung mit der Vorftufe und — wie beim felbfterreg- während gegenfeitige Störungen nur durch gute Konftanz und 
ten Sender — richtige .Anpaflung der Gittervorfpannung nötig. Ausfendung von nur einer Frequenz (das ift das Geheimnis des
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ein heilerer Niederfrequenzübertrager für einen ausgeglicheneren 
r r equenzgang.

Trotzdem hat natürlich audi die Schaltungsentwicklung im ver­
gangenen Jahr nidit geruht. Es gelang durdi einen Kniff, eine be­
deutend erhöhte Empfindlichkeit für den Tagesempfang bereit- 
zuftellen, es gelang auch, die Trennfchärfe nodi weiter zu fteigern 
und brauchbare Anordnungen für den Kurzwellenempfang zu 
finden. Alle diefe Einrichtungen aber bedingen eine Schaltungs­
erweiterung und damit eine, wenn auch meift unbedeutende Ver­
teuerung des Empfängers und Etfchwerung des erfolgreichen 
Nachbaus. Die erfolgreidie Tradition des VS befolgend, wurden 
daher diefe Erweiterungen in die neuen Original-Modelle nicht 
aufgenommen. Sie füllen aber dem Baftler. der das Originalgerät 
mit Erfolg fertiggeftellt hat und nun weiter ausbaucn möchte, zum 
gegebenen Zeitpunkt nicht vorenthalten werden. Wilhelmy.

E.F.-Baumappr Nr. 240 mit vollftändigein Bauplan und Draht- 
führungsikizze im Maßflab t: 1 erfcheint in wenigen Tagen. Preis 
RM. 1.20.

Mlftromausfiihrung und verbefferte Netzausführung des Vor- 
kiimpiers werden in ipäteren Heften befdirieben.

Berichtigung: Im Sthaltfchema fehlt der Beruhlgungswiderftand in Größe von 
0,01 In der Anodenleitung der vor letzen Röhre. Außerdem find die Bezeich­
nungen für die Strommefiungen in der Tabelle neben dem Schalthild verdruckt. 
Es muß heißen

In der 3. Zeile von oben : Ja I 1.2
I (Jgs+Ja 1

In der 5. Zeile von öben: Jsg | 0,85 | ...

zeugung durdi einen Gitterwideriland (3000 bis 
15 000 Q) oder Entnahme aus Batteric bzw. Netz- 
anfchlußgerät.

Zum Arbeiten auf allen Bändern: Frequenzvervielfacher.
Verftärker der oben befdiriebenen Art kann man nicht nur in 

„Geradeaus“-Sdialtung, d. h. auf der gleichen Wellenlänge (Fre­
quenz) wie den Oizillator arbeiten laflen, fondern audi auf einer 
Harinonifdien der Oizillatorfrequenz. Arbeitet man auf der dop­
pelten Frequenz (halben Wellenlänge), fo fpridit man von Tre- 
quenzverdopplung, auf der dreifachen Frequenz von Verdrei­
fachung ufw. Praktifdi geht man jedodi pro Stufe feiten über die 
Vervierfadiung hinaus.

Da die Mitten der Ainateurbänder im harimmifchen Verhältnis 
zueinander flehen (Siehe FUNKSCH AU 1934, Heft 48, Seite 383), 
gelangt man nadi einmaliger Verdopplung von einem 80-m-Ofzil- 
lator in das 40-m-Band, bzw-. nach zweimaliger Verdopplung (ein­
maliger Vervierfadiung) in das 20-m-Bund. Auf eines ift jedoch 
zu achten: da die Bänder nicht genau gleich breit find, kann man 
fidi z. B. nicht an das untere Ende des 80-m-Bandes, auf 75,00 m 
fetzen, denn dann käme man nadi einmaliger Verdopplung auf 
37,50 m, alfo außerhalb des 40-in-Bandes!

Die Ausgangsleiftung einer Verdopplerftufe ifl ungefähr hafb 
fo groß wie eines Geradeaus-Verftärkers, man muß alfo anlihlic- 
ßend zur Leiftungserhöhung noch eine weitere Verilärkerftufe 
anfchalten (Fig. 13).

Die Wirkungsweife der Vervielfachung beruht auf dem Aus- 
fieben von Oberfdiwingungen aus der verzerrten Lnodenftrom- 
kurve (fiehe FUNKSCHAl Heft 1, 1935, Seite 7). Der Anoden­
kreis wird dann einfach auf die betreffende Harmonifchc abge- 
fiimmt, während im Gitterkreis die Grundfchwingung des Ofzilla- 

. • öOm-*»—A  
feste Kopplung

•IMI*Oszillator 
80m

grosse Vorspannung

Die Schaltung einer Vcrdupplcrliufc. Der Gitlerkreis der Verdopplet-

Verstärker
NOm

röhre arbeitet noch aui SU m, während der Anodenkreis fchon auf 
der doppelten Frequenz fchwingt.

tors wirkt. Die notwendige Verzerrung erreicht man durdi eine 
große negative Vorfpannung und durch, große Gitterwedifelfpan- 
nungen, d. h. durch fefte Kopplung mit dem Oizillator.
Die wichtigfte Forderung für den Sender: Frequenzflabilität und 

„guter Ton“.
Da die den Amateuren zur Verfügung flehenden Bänder äußerft 

befdiränkt find, müden diefe natürlich fo weit wie möglidi uus- 
genützt werden. Das ift hauptfädilidi eine Frage der Genauigkeit

Auch hier hat man die beiden Möglichkeiten: Selbftändige Er- „guten Tones“!) erzielt werden können.
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Mit felbfierregten Sendern ift diefe Konftanz nur fehr fdiwer 

zu erreichen, da die Frequenz nidit mir vom eigentlidien Schwing 
gungskreis, fondern audi von der Antenne, der Röhre, den Zu­
leitungen und den umgebenden Kapazitäten (der Amateur felbft 
mit feiner Hand beim Abfiimmenl) abhängt. Deshafb macht man 
die Schwingkreiskapazität fehr groß — Drehkondenfator von 
500 cm Kapazität — und koppelt die Antenne lofe an. Die An- 
tennenabftimmung wird fo eingeftellt, daß der Betriebs-Antennen- 
ftrom etwa 3/, des Maximalwertes beträgt.

Eine andere Art von Unftabilität ift das „Wandern“ der Welle, 
hervorgerufen durch die Änderung der fnnenkapazitäten der 
Röhre als I'otge der Erwärmung während des Betriebes. Auch 
hiergegen hilft ein großer Abftimmkondeniator, der diefen klei­
nen Kapazitäten parallel liegt und infolgedefien kleine .’Änderun­
gen nicht fo merkbar werden läßt.

Mediauitche Urfadien find vor allem nicht feil aufgebaute 
Sdiwingungskreife und Leitungen. Aus diefem Grunde: Spulen 
entweder ftrarani auf keramifihe Körper gewickelt oder freitra­
gend aus mindeftens 6 mm ftarkem Kupferrohr. Die Verbindungs­
feitungen auch aus ftarkem Material, am beften Kupierdraht von 
1 bis 2 mm Durchmeiler.

Beim fremdgefteuerten Sender wird die Stabilität ausiihUeßlidi 
durdi den Oizillator beftimmt. Für ihn gelten deshalb genau die 
gleichen Bedingungen wie für jeden felbfterregten Sender. Da­
neben ifl nodi die genaue Neutraliiation widitig.

3. Watt und Durchgriffswerten unter 15o/o eignen. Amateur- 
Sen d e röhren gibt es in Deutfchiand eine ganze Anzahl (fiehe 
FUNKSCHAU 1934, Heft 22, Seite 174), jedodi kommen für den 
Anfänger fdion aus preislichen Gründen wohl nur Lautfpfedier- 
Röhren in Frage. Senderöhren find außerdem nur für die Inhaber 
der Sendelizenz und alfo .Mitglieder des DASD erhältlich.

Am einfadifien und dankbarften iin Betrieb find Dreipol-Röhren 
fowohl für felbfteiTCgte als auch für fremdgefteuerte Sender. \ ier- 
nnd Mehrpolröhren (Schirm- und Bremsgitterröhren) geben zwar 
u. U. größere Leiftungen ab, find jedoch, du fie, mit Ausnahme 
der fpeziellen Vierpol-Sdiirmröhre QC 05/15. gewöhnliche NF- 
Verftärkerröhren find, im Betriebe empfindlich, und es bedarf 
einer größeren Erfahrung, um diefe Röhren richtig zu behandeln.

Die folgende Zufammenftellung foll einen Überblick geben über 
die A’erwendung und die Kombination der gebräudilidiften Typen.

-J— FreDÙén:
bestrichener gereich

Abb. 14.
Wie ein fchlechter 
Ton die Leiftung 

verringert und 
das Frequenzband 

verbreitert.

Diese _ 
Seitenbänder A geben sen ¡echten 

Ton.

L z Frequenz 
bestrichener Bereich

Der „Ton“ ift nicht nur eine Forderung der Rückftdit auf die 
anderen Amateure, er vereinfacht audi den Empfang und fteigert 
fogar die Leiftung des Senders durdi die Konzentration der gan­
zen Energie auf eine einzige. Frequenz (Fig. 14). Dazu noch fol­
gendes: der Sender felbft fendet gar keinen ,;Ton“ aus (denn er 
ift ja nidit moduliert), vielmehr wird dieier erft am Empfänger 
durch die t’berfagerung der Rückkopplung mit der Empfangs« elfe 
hervorgerufen. Strahlt der Sender dagegen nodi Störfrequenzen 
aus, fo hört fidi der Ton rauh an und nimmt — wie ein modu-1 
lierter Sender — ein breites Frequenzband ein. Diefe Störmodu­
lation entlieht befonders durch ichledit geliebten Anodcnfirom,

F. AW Behn.

Aus­
gangs- 

Leifiung 
Watt

Für Selbfterregte 
Sender

Für fremdgefteuerte Sender

Oizillator 1. Stufe 
(Verdoppler) 2. Stufe

5 RE 134. RE 304
L413.LK430

■wenn als 
Verdopp­
ler ge- 
fdialtet, 
dann

15 RS 241, RS 242, RS 245 
TC 03,5, TC04 10, 
RENS1374d, L4150D

RE 134, REN 904 1
L 413, A 4100 J

f RS 241, RS 242
1 RS 245. RES 164
i TC 03/5 
|TC04<10

25 — RS 241, RS 242 1
RS 245, TC 03/5
TC 04/10 1

Í RES 664 d, 
I RES 964.
I L 496 D 
(QC 05/15

1 Stufe 
mehr mit 
gleicher 
Type

50 (wie bei 25 Watt)

BES 964, L 49fr D

(wie bei 25 Watt)

i RES 664 d
J (Verficht!)
1 RS 279
(TC 1/75

1 RS 279
) RES 664 d
i (Vorficht!)
ITC 1/75

(Fortfetzung folgt.)

Abb. 15.
„Die Symmetrierung der Heizung 
läßt fich wie beim Empfänger durch 
einen Entbrummer mit K ondenfator- 

Überbrückung erzielen.“

durch nicht genaue Abgleichung der Heizungsmitte bei Wechfel- 
flrom-Hcizung und durdi Frequenzänderungen, herv orgerufen 
durdi fdilediten medianilchen Aufbau und inigünftige Taftung.

Zur Kontroffe des ganzen Senders dient ein befonderes Gerät, 
der „Tonprüfer“ (in einem folgenden Kapitel naher belihricben), 
der bei keiner Amateurftation fehlen iollte.

Weldic Senderöhre?
Im allgemeinen kann man lagen, daß fidi neben den fpeziellen 

Senderöhren alle Typen mit einer Anodenverluftleiftung von über
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